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Abschluss nach Neapel, um im Auftrag der 
Stände dem Kg. eine Gedenkmedaille zu 
überbringen. Während dieser Reise be-
suchte er erneut Bibl. und Mus. sowie die 
Akad. in Rom und Florenz. Ab 1794 be-
gann S. Ungarn betreffende Druckwerke 
und Mss. zu sammeln. 1799 und 1800 ver-
öff. er Kat. der gesammelten Druckwerke 
sowie 1803–07 vier Supplementbde. und 
einen Indexbd. 1802 richtete er ein Gesuch 
an K. →Franz II. (I.), in dem er diese sowie 
seine sonstigen Smlgg. (Porträts, Kupfersti-
che, Karten, Münzen und Antiquitäten) der 
ung. Nation als Geschenk anbot. Nach An-
nahme desselben wurden die Smlgg. von 
Schloss Zinkendorf (Nagycenk) nach Pest 
verlegt und 1807 als Ung. Nationalbibl. 
(seit 1949 Országos S. Könyvtár) und Ung. 
Nationalmus. vom Staat übernommen. Bei-
de Einrichtungen finanzierte S. bis zu sei-
nem Tod selbst und schenkte dem Natio-
nalmus. 1819 seine Bibl. in Ödenburg 
(Sopron). Gegen Ende des 18. Jh. war S. 
wieder polit. aktiv: 1798 wurde er Oberge-
span des Kom. Somogy und kgl. Koär. der 
Drau-Donau-Regulierung, ein Jahr später 
kgl. Oberstkämmerer und 1800 Stellv. des 
Obersten Landrichters. Die letzten Jahre 
seines Lebens verbrachte er zurückgezogen 
in Zinkendorf und Wien, wo er sich der 
kath. Erneuerungsbewegung um →Klemens 
Maria Hofbauer anschloss. S., der mehreren 
wiss. Ges. angehörte, wurde 1808 mit dem 
Orden vom Goldenen Vlies ausgez. 
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Széchényi von Sárvár und Felsővidék 
Imre Gf., Diplomat und Großgrundbesitzer. 
Geb. Wien, 15. 2. 1825; gest. Budapest (H), 
11. 3. 1898. – Enkel von →Ferenc Gf. S. v. 
S. u. F., Sohn von Lajos Gf. S. v. S. u. F. 
(s. u.) und Franziska Gfn. S. v. S. u. F., geb. 
Gfn. Wurmbrand-Stuppach (1797–1873); 
ab 1865 verheiratet mit Maria Alexandra 
Gfn. S. v. S. u. F., geb. Gfn. Sztáray-Szir-
may. – S. erhielt Privatunterricht und legte 
1838–43 seine Prüfungen an der Rechts-
akad. in Preßburg ab. Nach Abschluss 
seiner Ausbildung wurde er dank der 
Beziehungen seines Vaters in den diplomat. 
Dienst des K.tums Österr. aufgenommen. 
Ab 1844 war er Gesandtschaftsattaché beim 

päpstl. Stuhl und ab 1848 Legationssekr. 
mit dem Rang eines Geschäftsträgers in 
Stockholm. 1850–52 übernahm er dieselbe 
Funktion in Frankfurt am Main, 1852–54 in 
Brüssel und 1854–60 in St. Petersburg. Ab 
1860 war S. Gesandter in Neapel und be-
gleitete Kg. Francesco II. nach Gaeta, wo er 
auch während der Belagerung blieb; ein 
Jahr später folgte er dem Kg. ins Exil nach 
Rom. 1864 wurde er abberufen und in Dis-
ponibilität versetzt. Ab 1865 Abg. zum ung. 
RT (Altkonservative Partei), ab 1869 Mitgl. 
des ung. Oberhauses. 1877 wurde S. in den 
zeitl. Ruhestand versetzt, jedoch ein Jahr 
später reaktiviert und als k. u. k. Bot-
schafter nach Berlin gesandt. Diesen Posten 
bekleidete er bis zu seiner Versetzung in 
den bleibenden Ruhestand 1892. Danach 
zog er sich auf seine ung. Besitzungen 
zurück. S., der mit →Franz v. Liszt und 
→Franz v. Suppé befreundet war, galt als 
ausgez. Pianist und komponierte auch 
selbst. Er erhielt zahlreiche Ehrungen, u. a. 
wurde er 1852 Kämmerer und 1867 Geh. 
Rat. 1882 wurde ihm das Großkreuz des 
Leopold-Ordens, 1889 das Großkreuz des 
St. Stephans-Ordens verliehen; 1892 Ritter 
des Ordens vom Goldenen Vlies. Weiters 
war er Präs. des Ver. zur Unterstützung des 
Ung. Nationaltheaters in Pest und kgl. ung. 
Obst.truchsess. Sein Vater Lajos Gf. S. v. 
S. u. F. (geb. Horpács/Sopronhorpács, H, 
6. 11. 1781; gest. Wien, 7. 2. 1855; röm.-
kath.) war nach seinem Rechtsstud. ab 1804 
bei der Ung. Hofkammer und 1814–15 bei 
der Allg. Hofkammer tätig. 1824–49 fun-
gierte er als Hofmeister von Erzhgn. →So-
phie. Er förderte sowohl die von seinem 
Vater gegr. Nationalbibl. als auch die Un-
ternehmungen seines Bruders durch finan-
zielle Zuwendungen. Außerdem veröff. er 
Ztg.artikel, in denen er die vorsichtigen 
Reformideen der Neokonservativen unter-
stützte. 1848 sprach er sich in zwei Memo-
randen für eine föderative Neuordnung der 
Monarchie aus. Wegen des Eintritts seines 
Sohns Dénes Gf. S. v. S. u. F. in die Hon-
véd-Armee fiel er bei Hof eine Zeit lang in 
Ungnade. 

W.: Lajos Gf. S. v. S. u. F.: s. Szinnyei. 

L.: WZ, 11. 3. 1898 (A.); Pallas; Szinnyei (m. W. für 
Lajos Gf. S. v. S. u. F.); Wurzbach; Vasárnapi Ujság 26, 
1879, S. 489f. (m. B.); Országgyűlési Almanach. Főrendi 
Ház, 1887, S. 150f.; Jb. des k. u. k. auswärtigen Dienstes 
…, 1897, S. 241; L. Bártfai Szabó, A sárvár-felsővidéki 
gróf S. család története 3, 1926, S. 5ff., 582f. (auch für 
Lajos Gf. S. v. S. u. F.); V. Széchényi, Töredékek a sár-
vár-felsővidéki gróf S. nezmetség történelméből, 1933, 
S. 177; HHStA, Wien. 

(I. Fazekas – Z. Fónagy) 


